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Berlin , 28. Febr. (Reichstag .) Am Bundes¬
ratstisch Staatssekretär Dr. Delbrück. PräsidentDr. Kämpf eröffnet die Sitzung um 1.25 Uhr.
Nach erfolgter Wahl von 6 Mitgliedern für die
Reichsschuldenkommission beginnt das Haus die zweite
Lesung des Etats beim Etat des Reichsamts desInnern . — Abg. Wurm (Soz ) : Das Reichsamtdes Inner » ist das umfassendste Gebiet. Es um¬
faßt alles von der Maul- und Klauenseuche bis zum
Weingesetz, von der Nahrungsmittelfälschung bis zur
Sozialpolitik. In unseren Anträgen und Resolutionen
zeigen wir ihnen den Weg, auf dem die soziale
Reform vor sich gehen soll. — Mayer Kaufbeuren<Z.) : Unser Exporthandel zeigt im letzten Jahre
Rekordziffern und weist ein so schnelles Entwicklungs¬
tempo auf, daß wir unseren Hauptkonkurrenten Eng¬
land in nicht zu ferner Zeit überflügeln dürften.Unser Eisenexport kommt dem Englands ziemlich
nahe. Der Elektrizitätswarenexport hat den Englands
schon überflügelt. Der Anschluß des preußischen
Fiskus an das rheinisch-westfälische Kohlensyndikatist volkswirtschastiich so wichtig, daß der Reichstagdaran nicht vorübergehen kann. Die Preiserhöhungfür Kohlen bedeutet eine Mehrbelastung der deutschen
Volkswirtschaft um 75 Millionen für das Jahr und
kommt einer großen Konsumsteuer gleich, die zwarnicht vom Parlament gemacht ist, wohl aber mit
Zustimmung der. preußischen Staatsregierung. Die
Einnahmen aus dem Güterverkehr steigen gewaltig.Unsere Landwirtschaft hat trotz des Ausfalls an
Futtermitteln ein starkes Steigen des Rindvieh¬
bestandes zu verzeichnen. Im Fleischkonsum sind
wir dem englischen Volke gleichgekommen. Unsere
Wirtschaftspolitik hat glänzende Erfolge gezeitigt.
Diese Wirtschaftspolitik ist dis notwendige Voraus¬
setzung für die Sozialpolitik(sehr richtig). Die Vor¬
bereitung der neuen Handelsverträge wird die vor¬
nehmste Aufgabe des neuen Reichstags sein. Unsere
Industrie ist weit mehr belastet, als die des Aus¬landes. Darum müssen wir darauf sehen, daß sie
konkurrenzfähig bleibt (lebh. Beifall im Zentrum).— Pauli (kons.) : Die Heranziehung der Fabrik-
betriebe zu den Kosten der Lehrlingsausbildung isteine Frage von größter Bedeutung. Das Sub¬
missionswesen muß baldigst reformiert werden. Beiden staatlichen Lieferungen müssen die Handwerker¬
genossenschaften berücksichtigt werden. Die Regierung
sollte kleinstädtische und ländliche Unternehmungen
durch Aufträge leistungsfähig machen. Die Konsum¬
vereine der Beamten dürfen sich nicht weiter aus¬
dehnen. (Zuruf Bund der Landwirte). — Graf
Posadowsky (wild) : Der Mißmut des Volkes ist
bei den Wahlen übertrieben zum Ausdruck gekommen.
Die Beamten haben sich vor politischem Mißbrauch
ihres Amtes zu hüten. Die Gesetze müssen nachihrem Geist ausgelegt werden. Die falsche Aus¬
legung des Reichsvereinsgesetzes hat viel Bitterkeit
im Volke hervorgerufen. Zu diesem Mißmut hat
auch die Steuerpolitik beigetragen, nicht die Steuern
der Finanzreform, die zu Unrecht angegriffen werden,
sondern der Umstand, daß man in den letzten zehn
Jahren dem Volke zu häufig mit den neuen Steuern
gekommen ist. Deshalb muß beim Etat größte
Sparsamkeit walten. Für die Beurteilung der Sozial¬
demokratie ist für mich das Erfurter Programm aus¬
schlaggebend. wonach Privateigentum abgeschafft
werden muß. (Widerspruch bei den Soz ). Hat
sich das Erfurter Programm überlebt, so haben Sie
(zu den Soz.) doch den Mut, dies den Massen zusagen. (Unruhe bei den Soz.). Von einer Prole¬
tarisierung der Massen kann keine Rede sein. Der
Arbeiter ist durch die Maschine in seiner Arbeit er¬
leichtert und gewinnt damit Zeit für seine geistigenInteressen und für das öffentliche Leben. Die Re¬
gierung muß einen Ausgleich finden zwischen den
Notwendigkeiten des Staates, den staatsbürgerlichen

Pflichten jedes Deutschen und dem Rufe nach er¬
weiterter politischer Freiheit. Darauf wird die Weiter¬
beratung auf Donnerstag 1 Uhr vertagt.

Berlin , 29. Febr. (Reichstag .) Präsident
Kämpf eröffnet die Sitzung um 1.20  Uhr . Die
Beratung des Etats des Reichsamts des Innern
wird fortgesetzt. Abg. Bassermann : Meine poli¬
tischen Freunde haben im letzten Jahre schon oft
auf die Notwendigkeit einer Teilung des Reichsamts
des Innern hingewiesen. Es wird ernster Erwäg¬
ungen seitens der verbündeten Regierungen bedürfen,ob auf die Dauer die Organisation des Reichsamts
des Innern beibehalten werden kann, da hier die
größten und wichtigsten Gegenstände und Fragenin einem Etat vereint sind. Die Schaffung eines
Reichsverwaltungsgerichtes wird auf die Dauer nicht
von der Hand zu weisen sein. Die deutsche Indu¬
strie hat einen Siegeszug durch die Welt gemacht.Wir wollen die Sozialpolitik maßvoll und besonnen
fortsetzen. Gefolgert werden muß, daß das Vereins¬
gesetz in freiheitlichem Sinne angewendet wird. Bei
der Reichsversicherungsordnung verlangen wir eine
Herabsetzung der Altersgrenze von 70 auf 65 Jahre
und eine größere Wöchnerinnenfürsorge. Auch fürden Mittelstand und das Handwerk werden wir
eintreten. Besonders dankbar wären wir für eine
Auskunft darüber, wie es mit der Ausdehnung des§ 100  g der Gewerbeordnung steht. Die Sozial¬
demokratie mit Gewalt Niederhalten zu wollen, wäre
ein frivoles Spiel mit den Interessen des Deutschen
Reiches. Mit Ausnahmegesetzen wirb nichts erreicht.Die Wahlkreiseinteilung muß geändert werden. Bei
der neuen Steuerpolitik anläßlich der Wehrvorlagenmuß eine nochmalige Verletzung des sozialen Aus¬
gleichs vermieden werden. Die Ausführungen des
Reichskanzlers über den Lmksabmarsch der National¬
liberalen waren weder tiefgründig noch zutreffend.Etwas objektiver hätte der Reichskanzler— früherwar es nicht üblich, mit den Parteien über die
inneren Dinge zu rechten— sein können. Door-
mann (Fortschr . Vp.) : Die Ausführungen Basser-manns über die Sozialdemokratie können wir unter¬
schreiben, wir meinen jedoch, daß gerade das
energische Vordringen der Sozialdemokratie den
bürgerlichen Parteien das Gewissen schärft. Be¬
sonders die Volkspartei ist nur zögernd andie Sozialpolitik herangegangen. Das war von
unserer Seite ein Irrtum . Die Arbeiterschutz-
gesetzgebung muß weiter ausgebaut werden.— Staatssekretär Delbrück:  Die Notwendigkeit,das Reichsamt des Innern zu teilen, ist nicht so
groß, wie gemeinhin angenommen wird. Die Fragen
hängen mehr oder weniger zusammen. Auch würden
mit einem neuen Amt die Reibungen vermehrt unddie Negierungsmaschine belastet werden. Der Radi¬
kalismus erschwert den Fortschritt, ob er von rechtsoder links kommt. Wenn jemand etwas für das
deutsche Volk getan hat, dann sind es die Parteien,
die das einmal für richtig erkannte auch durchsetzten,selbst zu ihrem Schaden. Die verbündeten Re¬
gierungen haben die sozialpolitischen Fragen gefördert,
soweit mit den gegebenen Mitteln etwas erreichbar
war. Sie (zu den Soz.) haben sie nicht gefördert,weil Sie bei den wichtigsten Gesetzen versagt haben.
(Widerspruch bei den Soz., sehr richtig im Zentrum).Die Behauptung, es sei ein Stillstand in unserer
Sozialpolitik eingetreten, entspricht nicht den Tat¬
sachen. In der letzten Zeit sind wichtige sozial¬
politische Gesetze zustande gekommen. Rückständig
geblieben ist die Versicherung der Feuerwehrleute,der Krankenpfleger usw. Ein entsprechender Ent¬
wurf ist fertiggestellt und wird Ihnen vorgelegtwerden. Die Arbeitslosenversicherungwird nur auf
kommunaler Grundlage vollzogen werden können.
Ein Maximalarbeitstag läßt sich nicht allgemein
durchführen. In denjenigen Betrieben, in denen
das Maß der Arbeitszeit schädlich für die Arbeiterist. wird an eine Reduktion der Arbeitszeit heran¬

getreten. Für die Förderung des Kleinwohnungs¬
baues sind 4 Millionen mehr gefordert. Bezüglichdes Koalitionsrechtes bleibt es am besten bei dem
bestehenden Zustand. Die Tarifverträge sind nichtsals ein Waffenstillstand. Der Koalitionsgedanke ist
eine große Gefahr für die Freiheit des einzelnen.
Wir werden uns die Frage vorlegen müssen, ob die
gesetzlichen Bestimmungen zum Schutz der persön¬
lichen Freiheit, zum Schutz gegen Uebergriffe des
Staates passen und ausreichen gegenüber den zu¬
nehmenden Beeinträchtigungen der persönlichen Frei¬heit, durch die immer größer werdende Macht der
Organisationen. Wir sind bestrebt, die Aufgabenzu lösen, wie es den verschiedenen Interessen der
verschiedenen Parteien angemessen ist. — Frhr. v.
Gang (Reichsp .) : Der Staatssekretär hat sehr maß¬
voll gesprochen. Auch ich glaube, daß man die Sozial¬
demokratie nicht mit Gewalt zurückdrängen soll, abereine scharfe Bekämpfung des soz. Terrorismus ist
notwendig. — Will (Elsäßer ) : Mit der neuen
Verfassung ist niemand in den Reichslanden zufrieden.Lernt Deutschland die Elsäßer ebenso behandeln wie
einst Frankreich, so werden die Elsäßer ebenso tüchtige
Offiziere für Deutschland stellen, wie stets für Frank¬
reich. Darauf wird die Weiierberatungauf Freitag1 Uhr vertagt.

Berlin.  29 . Febr. Einem Empfangsabend im
Reichskanzlerpalais wohnten gestern abend bei das
diplomatische Korps, sämtliche Staatsminister und
Staatssekretäre, der hohe Adel, die Hofgesellschaftund viele Vertreter von Kunst, Wissenschaft, Handelund Industrie mit ihren Damen.

Nizza,  28 . Februar. König Wilhelm  von
Württemberg ist gestern nachmittag in Mentone ein¬
getroffen. Er wurde auf dem Bahnhof vom Präfektder Seealpen begrüßt.

Paris,  28 . Februar. Eine offiziöse Mitteilungbestätigt, daß die Schutzmächte Kretas in der Tat
- mehrere weitere Kriegsschiffe  nach Kreta ent»
? senden werden und zwar werde die französische! Regierung zwei Kreuzer, nämlich Waldeck-Rousseau! und Einest Renan, die englische Regierung den! Kreuzer Lancaster, sowie demnächst einen weiteren
; Kreuzer absenden. Auch die russische Regierungl werde mehrere Kriegsschiffe dorthin beordern.
! London,  28 . Febr. Ministerpräsident Asquith

wurde heute um ^26  Uhr nachmittags im Bucking¬hampalast vom König empfangen. Nach seiner Rück¬
kehr begaben sich die Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in das Auswärtige Amt.

London,  28 . Febr. Die heutige Beratung der
Abordnung der Bergarbeiter  mit dem Minister¬
präsidenten dauerte nur eine halbe Stunde. Ein
Mitglied soll erklärt haben, daß für heute keineweitere Beratung angesetzt sei.

London, 29. Febr. Um 2 Uhr nachmittags
betrug die Zahl der ausständigen Bergleute800 000.

London,  27 . Febr. Ein Bewunderer des Bu¬
ches „Universitäten und das nationale Leben", ver¬
faßt vom Kriegsminister Halb an  e, hat sich erboten,
5000 Exemplare dieses Buches an deutsche Schulenz zu verteilen und diese Idee dem Kaiser mitgeteilt.. Admiral von Müller hat im Aufträge des Kaisers- gedankt und gebeten, die Bücher an das Kultus-! Ministerium zu senden, das den Auftrag hat, die! Verteilung vorzunehmen.

Wie kaum anders zu erwarten, schickt sich Persien
j jetzt ins Unvermeidliche. Die persische Regierung hat

sich bereit erklärt, die Bedingungen der englisch-rus¬
sischen Note anzunehmen unter der Voraussetzung,
daß die Erhaltung der Integrität Persiens grund¬
sätzlich in dem Abkommen anerkannt wird. England
und Rußland verlangen die Verbannung des Emirs
Mufacham auf drei Jahre.

Saloniki,  29 . Febr. Am Fuße des Olymp
wurden von Bauern die vorzüglich erhaltenen Ueber-
reste eines antiken prächtigen Marmorbaues  ent-



deckt, dessen Kuppel auf wunderbar gearbeiteten
Säulen ruht. Eingehende Nachforschungen sind ein¬
geleitet.

Berlin , 28. Febr. Eine Versammlung von
mehr als 4000 Maßschneidern von Berlin und
und Umgebung erklärte sich heute abend mit dem
Beschluß der Vertrauensmännerversammlung einver¬
standen, am 1. März früh in allen Maßgeschäften
Groß-Berlins die Arbeit niederzulegen und nur
bei denjenigen Arbeitgebern weiterzuarbeiten, die den
Tarifvertrag unterschriftlich anerkannt haben. Die
ledigen Ausländer haben sofort das Gebiet von
Groß Berlin zu verlassen, die ledigen Inländer haben
ein von der Lohnbewegung nicht betroffenes Gebiet
aufzusuchen.

Essen (Ruhr), 27. Febr. Den Hinterbliebenen
des Arbeiters Grabe, der s. Zt. bei dem Versuch,
auf einem Essener Hüttenwerke seinen Arbeitskollegen
von dem Tode des Verbrennens zu retten, verun¬
glückte und starb, sind aus der Carnegie-Stiftung
2000 bewilligt worden.

Kassel,  27. Febr. Ein Eifersuchtsdrama spielte
sich gestern am Königstore ab. Dort erschoß der
22jährige Bäcker Otto Habicht von hier die 48jährige
Mutter seiner Geliebten, Henriette Schultheiß, und
verletzte deren 22jährige Tochter Elise durch zwei
Schüsse sehr schwer. Darauf stürzte sich der Täter
aus dem fünften Stock der Wohnung auf den ge¬
pflasterten Hof, wo er mit schweren inneren Ver¬
letzungen liegen blieb, denen er bald darauf erlag.
Die Verletzungen des Mädchens sind zwar schwer,
aber nicht lebensgefährlich.

Augsburg.  29 . Febr. Kurz vor Arbeitsschluß
brach gestern abend in der Spinnerei Wertach ein
furchtbares Schadenfeuer  aus, das sich in wenigen
Minuten über das ganze Hauptgebäude ausdehnte.
Das gegen 80 Meter lange, aus Parterre und zwei
Stockwerken bestehende Gebäude bildete ein einziges
Flammenmeer. Trotz der angestrengtesten Tätigkeit
der Feuerwehr ging es mit allen wertvollen Spinn¬
maschinen völlig verloren. 800 Arbeiter sind da¬
durch brotlos geworden.

Württemberg.
Stuttgart,  27 . Febr. Der König  hat in Be¬

treff der Besorgung der Staatsgeschäfte während
seiner Abwesenheit verfügt, daß Gegenstände von
größerer Wichtigkeit zur Einholung seiner Entschließ¬
ung an den Aufenthaltsort des Königs nachgesandt,
die übrigen aber im Namen des Königs vom K.
Siaatsministerium erledigt werden.

Stuttgart,  29 . Febr. An den Feierlichkeiten
aus Anlaß der Beisetzung des Großherzogs von
Luxemburg  wird als Vertreter des Königs  von
Württemberg Herzog Albrecht  teilnehmen.

Stuttgart,  28 . Febr. Der Finanzausschuß
der Zweiten Kammer  begann gestern und heute
mit den Beratungen über Vereinfachungen im
Finanzdepartement.  Es wurde beschlossen, die
Aufhebung des Bergrats unter Angliederung der
Amtsstelle an das Finanzministerium, ferner wurde
eine Resolution angenommen, in der die Regierung
aufgefordert wird, die Frage der Vereinigung des
Hochbauwesens in einem Departement zu prüfen, die
Aufhebung der Domänendirektion als Kollegium ins
Auge zu fassen und eine möglichste Erweiterung der
Zuständigkeit der Kameralämter und Bezirksbau¬
ämter vorzuschlagen. Bei der Organisation der Forst¬
verwaltung wurde ein Antrag des Berichterstatters
v. Balz angenommen, der die Besetzung weniger
bedeutender Forstbezirke durch Forstamtmänner
wünscht. Bezüglich der Personalbesetzung der Kameral¬
ämter stellte der Berichterstatterv. Balz in der heu¬
tigen Sitzung den Antrag, die Regierung um Er¬
wägung zu ersuchen, ob künftig bei den Kameral-
ämtern  die Zahl der Stellen des höheren Dienstes
noch weitere eingeschränkt werden kann und ob im
Dienstbetrieb der Kameralämter nicht eine Verein¬
fachung dadurch zu erreichen ist, daß den Beamten
des mittleren Dienstes Dienstgeschäfte zu selbständiger
Erledigung übertragen werden. Der Antrag wurde
nach längerer Erörterung, in der allseitig weiter¬
gehende Forderungen der mittleren Beamten zurück¬
gewiesen wurden, einstimmig angenommen. Ein
weiterer Antrag des Berichterstatters, im Hinblick
auf den Beschluß wegen der Zusammenlegung von
Bezirksämtern beim Departement des Innern von
der Zusammenlegung der Kameralämter abzusehen,
wurde mit 8 Ja gegen4 Nein bei 3 Enthaltungen
angenommen.

Das Bewalzen der Staatsstraßen und der
Automobilismus in Württemberg . Wegen der
Absperrungen beim Bewalzen von Staatsstraßen sind
in württ. Automobilistenkreisen wiederholt Beschwerden

laut geworden. Die Sektion Heilbronn des Königl.
Württ. Automobil-Klubs hat nun den Vorschlag
gemacht, daß die Straßbauinspektionen zu Beginn
eines Jahres ihre Bewalzungspläne für das ganze
Land an die Leitung des Königl. Württ. Automobil-
Klubs geben. Diese hätte dann dafür zu sorgen,
daß den Automobilisten die jeweils gesperrten Straßen
bekannt gegeben werden. Der Königl. Württ. Auto¬
mobil-Klub sollte außerdem eine Anzahl Tafeln an-
schaffen, von denen je zwei Stück jedem Walzpark
beigegeben werden müßten. Auf den Tafeln wäre
vom Walzmeifter der nächste Umgehungsweg bis
zur wiedereröffneten Straße anzugeben. Ein der¬
artiger Versuch wurde von der Sektion Heilbronn
auf den Strecken Sontheim-Lauffen und Neckarsulm-
Neuenstadt mit Erfolg ausgeführt. Der König!.
Württ. Automobil Klub hat durch seinen 2. Vor¬
sitzenden mit dem Kaiser!. Automobil-Klub ebenfalls
Verhandlungengepflogen.

Das Euguformverfahren des Pro¬
fessors Hoffmann.  In der Theorie eia herr¬
licher Gedanke und auf den ersten Anschein hin eine
große, befreiende Tat nicht nur für unsere schwer
heimgesuchte Landwirtschaft, fast noch mehr für die
durch die Absprrrungsmaßregeln geschädigten gewerb¬
lichen Kreise auf dem Lande. Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß Professor Hoffmann von
den besten Absichten getragen war, und daß er so¬
wohl wie alle Landwirte, die in der ersten Freude
über den Rückgang der Kcankheitserscheinungennicht
Worte genug des Lobes für sein Verfahren fanden,
das Opfer einer Selbsttäuschung geworden sind.
Von den Tierhaltern versteht man das ohne weiteres,
die in ihrer Not nach dem neuen Mittel wie der
Ertrinkende nach dem Strohhalm griffen. Für Pro¬
fessor Hoffmann selbst ist der Spruch der vom Mini¬
sterium des Innern eingesetzten Kommission, daß das
Verfahren in jeder Hinsicht versagt habe und daß
jeder weiteren Anwendung des sehr kostspieligen
Euguforms zu widerraten sei, um seines wissenschaft¬
lichen Ansehens willen peinlich. Doch das mag er
selbst mit der Kommission ausmachen und auch mit
den Leuten, die vor den Reichstagswahlen durch eine,
von Hoffmann keineswegs vsranlaßte Uebertreibung
der angeblichen Erfolge politische Geschäfts mit der
Parteizugehörigkeit des Professors in einer Weise zu
machen versuchten, daß Minister v. Pischek  schon
vor Weihnachten dieser neuesten Art des Bauern¬
fangs einen Riegel vorzuschieben genötigt war.

Stuttgart,  27 . Febr. Gegen dis Streitereien
in der württembergischenSozialdemokratie  wen¬
det sich nunmehr in ziemlich entschiedener Weise der
Landesvorstand  der Sozialdemokraten Württem¬
bergs. Unter Hinweis darauf, daß seine Aufforderung
an die Parteipresse, den Weg zu gedeihlicher Partei¬
entwicklung zu ebnen und gegenseitige verletzende
Auseinandersetzungen einzustellen, bisher nicht den
gewünschten Erfolg gehabt hat, sieht sich der Landes¬
vorstand im Hinblick auf den in Württemberg neuer¬
dings inszenierten Parteistreit aufs neue veranlaßt,
die Parteigenossen und insbesondere die Redaktion
der Parteipresse auf seine letzte Erklärung zu ver¬
weisen. Der Landesausschuß hat in einer gestern
gehaltenen Sitzung beschlossen, bei Fortsetzung der¬
artiger Parieipolemik, die nur zum Schaden der Partei
wirken könne, gegen jeden daran beteiligten Partei¬
genossen, die im Statut der Partei gegebenen Maß¬
nahmen (nämlich den Ausschluß) zur Anwendung zu
bringen.

Heilbronn,  28 . Febr. Dem Chefredakteur
der Neckarzeitung, Dr. Jäckh , wurde in Anerkennung
seiner Verdienste um die guten Beziehungen zwischen
Deutschland und der Türkei vom Sultan der Med-
schiaije-Orden am grünen Halsband des Komman¬
deurs verliehen.

Schwenningen,  27 . Febr. Für die Stadt¬
schultheißenwahl kommen jetzt nur noch2 Kandidaten
in die engere Wahl, nämlich Amtmann Mayer  in
Nagold und Bürgermeister Dr. Braunagel  von
Villingen.

Freudenstadt,  29 . Febr. In der heutigen
Sitzung des Gemeinderats wurde die infolge Rück¬
tritts des Oberförsters Bischer erledigte Stelle eines
Waldinspektors von Freudenstadt dem Forstamtmann
Grammel  in Enzklösterle(Sohn des Schultheißen
Grammel in Klosterreichenbach) mit 7 Stimmen über¬
tragen. 5 Stimmen fielen auf Forstassessor Keller-
Böblingen.

Balingen,  28 . Febr. Auf den Aufruf des
Schultheißenamts und Pfarramts Margrethausen zu¬
gunsten der durch die Rutschungen Geschädigten sind,
wie verlautet, bis jetzt rund 30 000 ^ eingegangen.

Fi sch in gen,  O/A . Haigerloch, 28. Febr. Ein
imposanter Leichenzug bewegte sich heute vormittag

'/ -II Uhr durch unseren infolge des gräßlichen Brand-
Unglücks vom Sonntag so berühmt gewordenen Ort
zum Kirchhof, um die noch Vorgefundenen Leichen¬
reste der sechs Mitglieder der verunglückten Familie
Linsenmann in ein gemeinsames Grab zu beerdigen.
Die Klagen der herbeigeeilten Menschenmenge aus
dem Dorf und den Nachbargemeinden waren herz¬
zerreißend.

Ellwangen,  26 . Febr. Drei internationale
Taschendiebe,  ein Italiener , ein Spanier und ein
Franzose, die sämtliche mit Zuchthaus vorbestraft
sind, wurden auf dem letzten Markte hier verhaftet.
Bei einem von ihnen fand man ein Verzeichnis sämt¬
licher Messen und Märkte und zwei gestohlene Uhren.
Die drei Gauner haben schon seit längerer Zeit die
süddeutschen Märkte unsicher gemacht.

Marbach  a . N., 26. Februar. (Gesundbeter.)
In einer Aufklärung über den früheren Schmied
Slürner von Calw, der im hiesigen Bezirk, wie schon
vor einigen Jahren , Evangelisationen veranstaltet,
sagt Dekan Vollmer, „daß Stürner nicht mehr zur
evangelischen Landeskirche gehört, weil er die Wie¬
dertaufe an sich vollziehen ließ und sie an anderen
vollzieht. Seine Ausführungen erweckten in manchen
Zuhörern die Meinung, daß alle Gläubigen jede
Krankheit durch Handauflegung heilen können, auch
selbst nicht sterben müssen, weil sie in naher Zukunft
zum Herrn entrückt werden. Weift man sie auf die
entgegenstehendenZeugnisse der Hl. Schrift hin und
auf die Anschauungen von Glaubensmännern wie
Hofacker usw., so entgegnen einzelne, daß sie mehr
Licht hätten als jene. Ueberhaupt äußern sie sich
über den Glaubensstand anderer nicht gerade demü¬
tig". — Wie sagt das Sprichwort: „Im Kopf
fängt's an".

Frauenzimmern,  28 . Febr. Der Hausierer
Kleinmann, der hier eine Frau, weil sie ihm nichts
abkauste, schwer beleidigt und ihr einen Stock auf
den Kopf geschlagen halte, ist vom Schöffengericht
in Brackenheim zu 12 Tagen Gefängnis verurteilt
worden. Damit ist er noch recht glimpflich wegge¬kommen.

Och senba ch, O/A. Brackenheim, 28. Febr. Im
Hofkammerwald Baieracker hat Forstwart Riehle die
erste Schnepfe auf dem Strich geschossen.

Nordstetten,  28 . Febr. In seinem Heimats¬
dorf. wo der Schriftsteller Berthold Auerbach vor
100 Jahren geboren wurde, fand heute ein Festakt
statt, zu dem die Teilnehmer aus den benachbarten
Städten und auch von Stuttgart herbeigeströmt waren.
Auf dem israelitischen Friedhof wurden unter An¬
sprachen und Liedergesängen Lorbeerkränze niederge¬
legt. Daran schloß sich sodann eine allgemeine Feier,
an der auch Justizrat Auerbach aus Berlin, Vertreter
der israelitischen Gemeinde und des Schwäbischen
Schillervereins teilnahmen.

Friedrichshafen,  28 . Febr. Durch den föhn¬
artigen Sturm  in der Nacht zum Sonntag wurde
an der neuen Uferstraße beträchtlicher Schaden an¬
gerichtet. Die Dämme, die das Wasser des Sees
von der Quaimauer abhalten sollten, wurden zerstört,
wodurch das Wasser in das freigelegte Gebiet wieder
eindrang. Die Auffüllungen mußten infolgedessen
wieder eingestellt werden.

Bibera ch, 28. Febr. Das Friedrich Sauttersche
Ehepaar in Pflummern hat das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit im Beisein der ganzen Familie
begangen. Die Eheleute, die sich noch einer guten
Gesundheit erfreuen, zählten zusammen 170 Jahre,
da der Mann im 88. die Frau im 82. Lebensjahre
steht. Unter vielen Geschenken ist auch ein Ange¬
binde des Königs eingetroffen, eine prächtige Bibel
mit großem Druck und Goldbeschläg, worin eine
passende Widmung von des Königs Hand geschrieben
steht.

Vom Lande,  26 . Febr. Die Zahl der Fälle,
in denen Kinder oder halbwüchsige Burschen durch
den Gebrauch von Schußwaffen das Leben einbüßten,
mehren sich fortgesetzt. In Ulm kaufte ein Bäcker¬
bursche einen Revolver und zeigte die Waffe einem
im Bett liegenden Kameraden. Infolge unvorsich¬
tigen Umgehens entlud sich die Waffe und die Kugel
drang dem Kameraden in den Kopf. Die Verletz¬
ungen waren so schwer, daß der junge Mann kurz
darauf starb.

Alten  steig , 28. Februar. Gestern vormittag
'/ -II Uhr hat sich Stationsverwalter Baier  hier
anläßlich einer Revision erschossen.  Die Kasse
wies einen verhältnismäßig kleinen Abmangel auf.
Baier war ein allgemein beliebter Beamter.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me eh,
für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg.
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Amtliche Bekanntmachungen uns privat - ktnzsigsn.
K. Aöeramt Neuenbürg.

Delmuntmachung,
betreffend die « «Meldung nnfattverfichernngspflich'

tiger Betriebe und Tätigkeiten.
Nach Artikel 49 des Einführungsgesetzes zur Reichsver¬

sicherungsordnung vom 19. Juli 1911 (Reichs-Gesetzbl. 1911S . 839) hat jeder Unternehmer eines Betriebs oder von Tätig¬keiten, die erst die Reichsverstcherungsordnung der Unfallversicher¬
ung unterstellt, binnen einer vom Reichsversicherungsamte zu
bestimmenden Frist das Unternehmen unter Angabe seines
Gegenstandes und seiner Art sowie der Zahl der durchschnittlichin ihm beschäftigten versicherungspflichtigen Personen bei dem
Verficherungsamt, in dessen Bezirk das Unternehmen seinen Sitz
hat, anzumelden.

Die Frist für die Anmeldung ist von dem Rcichsversicher-
ungsamt auf die Zeit bis zum

IS . März 1912 einschließlich
festgesetzt worden.

Ist die Anmeldung versäumt oder unvollständig, so hat
das Versicherungsamt selbst die Angaben nach eigener Kenntnis
der Verhältnisse aufzustellen oder zu ergänzen. Das Versicherungs¬
amt ist befugt, die Unternehmer-durch Geldstrafe bis zu 100
anzuhalten, binnen einer gesetzten Frist Auskunft zu erteilen-(Art. 50 des Einführungsgrsetzes zur Reichsversicherungsordnung).

Anzumelden sind folgende Betriebe und Tätigkeiten:
1. Apotheken,
2. Gerbereibeiriebe,
3. G wcrbebetriebe, in denen

u) Bau- und
d) Dekorateurarbeiten
ausgeführt werden,

4. Steinzerkleinerungsbetriebe,
5. Betriebe von Badeanstalten,
6. gewerbsmäßigeBinnenfischerei-, Fischzucht-, Teichwirtschaft-und Eisgewinnungsbetriebe,
7. das Halten von Fahrzeugen aus Binnengewässern,
8. gewerbsmäßigeFahr-, Reittier- und Stallhaltungsbetriebe,9. das Halten von anderen Fahrzeugen als Wasserfahrzeugen,

wenn sie durch elementare oder tierische Kraft bewegt werden,
10. das Halten von Reittieren,
11. u) Betriebe zur Beförderung von Personen oder Gütern,

b) Holzfällungsbetriebe,
e) Betriebe zur Behandlung und Handhabung der Ware,
wenn sie mit einem kaufmännischen Unternehmen verbunden
sind, das über den Umfang des Kleinbetriebs hinausgeht.

Die Anmeldung hat bei dem Oberamt, das bis auf weiteres
die Befugnisse des Versichrrungsamts wahrzunehmen hat, zu
erfolgen. Sie muß enthalten

a, für unsallversicherungspslichtige Betriebe: den Gemeinde¬
bezirk (nötigenfalls Straße und Haus-Nr .) ; den Namen des
Unternehmers(Firma) ; den Gegenstand des Betriebs (z. Beispiel:
Fahr - und Reittierhaltungsbetrieb) ; die Art des Betriebs
(Handbetrieb oder Betrieb mit elementarer oder tierischer Kraft),die Zahl der durchschnittlich beschäftigten versicherungspflichtigen
Personen; etwaige Bemerkungen(insbesondere Angabe, ob bereits
Mitglied einer Berussgenoffenschaft und welcher) ;

b. für Tätigkeiten bei nichtgewerbsmäßigem Halten von
Fahrzeugen und Reittieren: den Gemeindebczirk(nötigenfallsStraße und Haus-Nr .) ; den Namen des Unternehmers; die Art
der Tätigkeiten (z. Beispiel: Halten einer Segel-, Motorjacht,
eines Reitpferds) ; Zahl der durchschnittlich beschäftigten ver¬
sicherungspflichtigen Personen; etwaige Bemerkungen(insbesondere
Angabe, ob bereits Mitglied einer Berussgenoffenschaft und welcher).

Die Ortsbehörde« für die Arbeiterverficherung haben den
beteiligten Kreisen an der Hand der im Amtsblatt des Mini¬
steriums des Innern (zu vergl. Amtsbl. 1912 S . 33) veröffent¬
lichten Anleitung des Reichsversicherunqsamts nach Tunlichkeit
behilflich zu sein.

Den 28. Februar 1912.
Regierungsrat Hornung.

K. Forstamt Wildbad.
Nidelftmmhch-NllLm-
am Donnerstag, 7. März 1912,

vormittags 10 Uhr
in Wildbad  auf dem Rathaus
im schriftl.Aufstrrich aus Staats¬
wald I Abt. 21 Paulincnhöhe,
22 Wildbaderkops, 71 Mucken-
wäldle, 83 Mittl . Gütersberg,
115 Unteres Baurenteich sowie
an der neuen Weglinie in der
Hut Unterer Eiberg:
Stämme: 2912 Stück mit Fm.:

661 I., 488 II ., 505 III .,
353 IV., 334 V., 46 VI. Kl. ;

Abschnitte: 241 Stück mit Fm.:
131 I., 79 II., 19 III . Kl.

Die verschlossenen, bedingungs¬
losen Angebote, in ganzen und
Zehntelsprozenten ausgedrückt,
mit der Aufschrift: „Angebot auf
Nadelstammholz" wollen bis
ft-10 Uhr beim Forstamt und
spätestens bis 10 Uhr auf dem
Rathaus abgegeben werden,
woselbst die Eröffnung statt-
siudet, welcher die Bieter an¬
wohnen können. Der Ausschuß
ist zu 100°/» der Taxpreise an¬
geschlagen. Losverzeichnisse und
Offert-Formulare unentgeltlich,
Schwarzwälderlisten gegen Be¬
zahlung durchs Forstamt.

Gru « b ach.

Brennholz-nni»Stangen-Verkauf.
Am Montag den 4. März,

nachmittags 1 Uhr
wird auf hiesigem Rathaus aus den Gemeindewaldungen zum
Verkauf gebracht:

238 Rm. Nadelholz-Prügel,
50 Stück Baustangen II . Kl.,
10
6

53
61
5
5

15
5

245
750
895

Hagstangen
III.

I . ..
II . «

.. III . ..
IV. ..

Hopfenstangen II . „
„ HI . ..

IV. ..
Reisstangen II . ,,

.. III . ..
IV. ..

wozu Kaussliebhaber eingeladen werden.
Den 28. Februar 1912. SchullHeißenamt.

Kleile.

K. Forstamt Meistern
in Wildbad.

Stammholz-Verkauf
im schriftliche « Ansstreich
am Donnerstag den 7. März,

vormittags 10 Uhr
in Wildbad  auf dem Rathaus
aus Staatswald Meistern Abt.
4 Neuwiesenteich, 5 Linkensteig,
8 Proßenweg, 9 Elsenstube, 12
Neuriß und 24 Bord.Riesenstein: I
Langholz: 788 Stück mit Fm.:

324 1., 270 II ., 228 III .,
87 IV., 48 V.. 2 VI. Kl. ;

Sägholz: 123 Stück mit Fm.:
57 I., 53 II , 9 111. Kl.

Die bedingungslosen Angebote
in ganzen und ffio-Prozenten
der Taxpreise ausgedrückt, sind
unterzeichnet, verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot auf
Nadelholzstammholz" bis späte¬
stens ' /-10 Uhr beim Forstamt
und 10 Uhr auf dem Rathaus
in Wildbad einzureichen, woselbst
die Eröffnung der Angebote
stattfindet, welcher die Bieter
anwohnen können. Abfuhrtermin:
15. Juli 1912. Losverzeichniffe
und Offertformulare unentgelt¬
lich, Schwarzwälderlisten gegen
Bezahlung durchs Forstamt

Ottenhausen.

KoLz-Werkcluf.
Aus den hiesigen Gemeiudewaldungen kommen von mehreren

Abteilungen an Ort und Stelle zum Verkauf und zwar
Stammholz und Stange«

am Freitag den8. März ds. Js., vormittags8 Uhr:
517 St . forch. Langholz III .—VI. Kl. mit 274,12 Fm.
56 „ forch.Klotzholz».AbschnitteI .—III . „ „ 43,65 „11 Buchen II .—IV. „ „ 7,84 „

185 „ Eichen II .—VI. .. 66,80 „
21 „ Birken VI. „ „ 3,84 „

sowie
145 Bau-, 67 Hag-, 45 Hopfen- und 26 eichene Derbstangen;

Brennholz
am Montag den 11. März ds. Js., vormittags8 Uhr:

! 645,5 Rm. Eichen-, Buchen-, Birken- und Forchenholz,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Auszüge vom Stammholz werden nur gegen vorherige
Bestellung gefertigt.

Die Zusammenkunft findet je Vormittags ft-8 Uhr
beim hiesigen Rathaus statt.

Mit den Verkäufen wird je in Abteilung Klingforcheu
begonnen.

Den 29. Februar 1912. Gemeinderat.

K. Höerarnt Neuenbürg.
An die Ortsdehiirde«.

Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß die Mistel
im hiesigen Bezirk auf Obstbänmen teilweise stark auftritt.Die Ortsbehörden werden angewiesen, eine Aufforderung zur
Entfernung dieser Schmarotzerpflanze an die Besitzer von Obst¬
bäumen zu erlassen.

Den 28. Februar 1912.
Regierungsrat Hornung.

Schul-Schreibheste
empfiehlt

die C. Meeh' sche Buchdruckerei.

Stangen-Vcrsteigerimg.
Die Gemeinde Bnrdach versteigert mit Borgfrist bis

1. September l. Js . in ihrem Gemeindewald
am Montag den 4. Mürz 1. IS . :

32 St . I ., 872 St . II . Kl. Baustangen,
483 „ Hagstangen,
800 „ I .. 660 St . II . . 1032 St . III . und 1500 St.IV. Kl. Hopfenstangen,

2380 „ Rebstecken und 1490 St . Bohnenstecken.
Zusammenkunft vormittags 8 ' /- Uhr beim Rathaus

dahier.
Burbach, den 28. Februar 1912.

Der Gemeinderat.
Axtmann,  Bürgermstr.

Höfen a. E.

2-3Kmerlente
finden sofort Beschäftigung bei

GroßmannL Knöller,
Zimmergeschäft.

Schömberg.
Habe zirka 40 Zentner

He«Nil LehO
zu verkaufen.
Adolf Theurer, Teleph. 17

^o/gPlorrdeimer FlsälMlMe 1812
u » küv .ä1sar Isis 1917.
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Gewerbebank Neuenbürg
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Weltliche Ge»eral-Pers«iniiiliiii-
m Zoiilitxg de» iv. Mär; ds. Zs., imchmittsgs3

in der Restauration zur „ Eintracht " (Keck) .
Tages - Ordnung:

1. Bericht und Rechnungsvorlage über das Geschäftsjahr 1911 ; Entlastung des Vorstandes
und Aufsichtsrates.

2. Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinnes.
3 . Vornahme der statutengemäß nötigen Neuwahlen in den Aufsichtsrat.
4 . Sonstiges.
Zu dieser Versammlung laden wir unsere Mitglieder mit dem Anfügen ein , daß die

Bilanz und Gewinnberechnung vom Samstag den 2 . März dis Sonntag de « 10 . Märzds . Js . zur Einsichtnahme in unserem Geschäftslokale aufgelegt sind und ein Abdruck derselben
den Mitgliedern in der Generalversammlung eingehändigt werden wird.

Neuenbürg , den 17 . Februar 1912.
Der Borstand:

Link . Mahler . Tröstet.

Uereinstmnk Wildbkd
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung.

"Sie Mrtl- e Venen
findet am

Sonntag den 10. März ds. Js ., nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus zur „ Eisenbahn " mit folgender Tagesordnung statt.

1. Rechenschaftsberichtpro 1911.
2. Genehmigung der Bilanz pro 1. Dezember 1911 und Erteilung der Entlastung an den

Vorstand und Aufsichtsrat.
3. Feststellung der Dividende pro 1911.
4 . Statutenmäßige Neuwahl in den Vorstand und Aufsichtsrat.
5 . Bekanntgabe des Berichts über die im Dezember vor . Js . durch den Verbandsrevisor

vorgenommene Revision.
Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Mitglieder mit dem Ansügen ein, daß

die Bilanz und Gewinnberechnung vom Samstag de « 2 . März bis Sonntag den
10 . März ds . Js . zur Einsichtnahme in unserem Geschäftslokale aufgelegt sind und ein Ab-
druck derselben den Mitgliedern in der Generalversammlung eingehändigt werden wird.

Wildbad , den 27 . Februar 1912.
Der Borstau- :

C . BStzner . W . Ulmer . Fr . Rath.

i» —'  » »

XollliiM»iicksll-ä»rü«Ik
in sckvar ?, ckunkel gemustert uock blau . 1- ocker Lreibigs Vorm , mit Leklitt,
wiener Bermel , aut 2 unck 3 Xnöpke . — Vükro nur soticle , erstklassige Qua¬
litäten unck bringe in allen 6 rössen eins enorme ^.usnabl . — Vas Veste in
Litt unck Verarbeitung meinen bekannt billigen Vreisen . 7- ^ ^ . ^

?rei8lagsll : 7.50, 9.- 11- , 13- , 14.50, 16- ,
18- , 19.50, LI- , L4- L7.- , L9- , 31- di8 46.̂

O-skrook -H .QL'ü.ASW .- di8 80 - Mrk.

LlmlekIlMsdsus
Slodiir 7L" psorrhelm
mir vesU . Larl-krLsäriekslr. 38, nsden Lopsum.

Islsptton 769 —

Gemeinde Calmbach.

Medttholter^ > Veckllf.
Das Ergebnis des heutigen Stammholz -Verkaufs wurde

nicht genehmigt , es kommt deshalb das gesamte Stammholz,und zwar:
295 Stück Tannen - u . Fichten -Langhvlz I .— V . Kl . mit 305,48 Fm.

'bb „ „ „ „ VI . „ „ 5,92 „
28 „ Sägholz I .- III . 28,93 „

am Dienstag den 5. März ds . Js ., vormittags 11 Uhr
wiederholt im Submisfiousweg zum Verkauf.

Für die Lose 7— 13 muß aus forstwirtschaftlichen Gründen
der Abfuhrtermin auf 4 Wochen festgesetzt werden.

Die auf ganze und Zehntelsprozente der Taxpreise der
betr . Lose zu stellenden bedingungslosen Gebote wollen verschlossen
und mit der Aufschrift „ Angebot auf Stammholz " bis spätestens
zu obengenanntem Termin bei der Unterzeichneten Stelle ein¬
gereicht werden , woselbst zu dieser Zeit deren Eröffnung erfolgt.

Ausschußholz ist zu 90 Prozent der Taxpreise ausgenommen.
Losverzeichniffe können vom Waldschützen Faas bezogenwerden.
Entscheidung über den Zuschlag erfolgt am gleichen Tag.
Den 29 , Februar 1912 . .

SchttLtheitzenamt.
H o er n l e.

Arbeits-Vergebung.
Zu unserem Wohnhaus -Neubau in Birkenfeld

haben wir die

Grad -, Detonier - und Maurerarbeit » Zimmer¬
arbeit » Flaschnerarbeit und Dachdeckerarbeit

in Akkord zu vergeben.
Pläne und Arbeitsbedingungen können aus unsrem Büro

in Birkenfeld im Hotel „ Schwarzwaldrand " am 1. nnd 2 . März,
je nachmittags Von 2 —6 Uhr cingesehen werden ; woselbst die
Offerte schriftlich spätestens am 2 . März , abends k Uhr,
eingercicht werden wollen.

Neneubürg, den 27. Februar 1912.
Stadtbaumeister Stribel und
W . Hildenbrand , Architekten.

Jntell . junger Mann aus acht¬
barer Familie wird zu Ostern
auf kausm. Büro angenommen
und ist demselben Gelegenheit zu
einer tüchtigen Ausbildung ge¬
boten.

Offerten unter Air. 2Ü2 an die
Exped . ds . Blattes erbeten.

Ein schöner, 14 Monate alter

Farrcn «L
(Gelbschcck)

ist zu ver¬
kaufen . Rößleswirt Becker,

Weiler , Amt Pforzheim.

Ein Junge,
der das Sattler - und Tapezier-
Handwerk gründlich erlernen
will , wird angenommen von

T . Zundel,
Pforzheim , Bahnhosstraße 3.

Morgen Samstag,
abends präzis 9 Uhr

Versammlung
im Lokal.

Außerordentlicher Gautag betr.

Singstunde präzis 8 Uhr.

Verlaufen
ein Airedale-
Terrier, stroh-

A gelb mit grauem
Sattel , auf den

Namen „Stropp " hörend . Gegen
Belohnung abzuliesern an

vr . Jungblnt,
Söllingen bei Durlach.

Ittersbach.
Am Sonntag den 3 . März

grotze

KlinWch
wozu einladet

Eikerle zum »Löwen ".

Mittlerem NeiradSrg.
Am Sonntag den 3 . März

nachmittags3 Uhr
findet im

Gasthos zur „Sonne"
in Calmbach eine

SiMerssmmliW
verbunden mit Lokal »Aus¬
stellung statt.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Jer Worstand.
Ein neuerbautes

Mohnhaus
zweistöckig, mit Garten und etwas
Feld , sofort zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Zum baldigen Eintritt als

Iisdrlillg
junger Mann mit guter Schul¬
bildung , Sohn achtbarer Eltern,
gesucht. Kost und Wohnung im
Hause.
Rettig L Köhler , Eisenhandlg.

Ettlingen.
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckereides Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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